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ieht man sich 
die Bilder des 
Brandes vom 1. 
April an, wird 
schnell klar: 
Hier herrschten 
andere Gesetze. 

Die Mächtigkeit, mit der der 
Brand vorangeschritten ist, war 
auch für eine Berufsfeuerwehr 
nicht zu stemmen. Jedenfalls 
führen uns derartige Brände 
vor Augen, dass der Baustoff 
Holz nicht unumstritten ist. 
Bauweisen mit Holz ohne 
begleitende Brandschutzmaß-
nahmen können im Brandfall 
mit ruhigem Gewissen als 
Himmelfahrtskommandos be-

die Feuerwehren im Normalfall 
schon zu kämpfen haben. Wenn 
nun große Brandabschnitte und 
Holz als Baustoff ohne zusätz-
liche Brandschutzmaßnahmen 
aufeinandertreffen, wird es 
schwierig. Da helfen auch Argu-
mente wie beispielsweise „Mit 
einem Brandschutzanstrich ist 
das Problem gelöst“ nicht wei-
ter, da Holzbauteile hinsichtlich 
ihres Brandverhaltens nicht 
klassifiziert sind und deshalb 
auch nicht von einer Feuer-
widerstandsklasse gesprochen 
werden kann. Was mit einem 
Holzanstrich erreicht werden 
kann, ist eine Verbesserung des 
Brandverhaltens in Richtung B1, 
also schwer brennbar. Bau-
teile, die brennbare Baustoffe 
wie beispielsweise in Form von 
Vollholz, Holzwerkstoffen oder 
organischen Dämmstoffen auf-
weisen, führen grundsätzlich zu 
einem zusätzlichen Eintrag von 
Brandlasten. Dabei werden die 

Rauchgasentwicklung und die 
Produktion der Pyrolyseproduk-
te erhöht, was zu einer zusätz-
lichen Bildung und Ausbreitung 
von Kohlenmonoxid führt. Als 
wesentlicher Punkt für die Ein-
satzkräfte ist die Erhöhung der 
Gefahr durch einen Flashover.

Langsame Lernkurve. Seit nahezu 
zwei Jahrzehnten wird bei der 
BF Graz versucht, das Perso-
nal aufgrund der gestiegenen 
und laufend steigenden Risiken 
anzupassen. Von einer wirklich 
erfolgreichen Umsetzung kann 
man hier leider nicht sprechen. 
Faustformeln haben grundsätz-
lich eine gewisse Streubreite, 
jene für die Mannschaftsstärke 
einer Berufsfeuerwehr hat noch 
immer ihre Gültigkeit. Sie lautet, 
dass pro 1.000 Einwohner ein 
Feuerwehrmann zur Verfügung 
stehen sollte. Für Graz bedeu-
tet dies, dass mittlerweile für 
295.000 Einwohner 295 Feuer-

Imposante Aufnahme, die im Zuge 
der Brandursachenermittlung mit 
einer Drohne gemacht wurde 
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zeichnet werden. Die Holz-
baulobby möge hier bitte nicht 
mit unbrauchbaren Gegenar-
gumenten kommen und auch 
nicht, dass die Brandschützer 
den Holzbau verhindern wollen. 
Das ist definitiv nicht der Fall. 
Ganz im Gegenteil: Seit Jahren 
werden Abschottungssysteme 
für Holzwände und -decken 
ausführlich geprüft und auf 
dem Markt angeboten. Auch die 
OIB-Richtlinie hat hier Mög-
lichkeiten geschaffen, Holz bis 
zur Gebäudeklasse 5 unter be-
stimmten Voraussetzungen zur 
Anwendung zu bringen. Prob-
lematisch wird es bei größeren 
Brandabschnitten, bei denen 
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 Eine Aufnahme, die von der Sprinkler-Branche 
 nicht gern gesehen wird: Ein völlig abgebranntes 
 Gebäude trotz Sprinkleranlage. Man muss aber 

 schon hinzufügen, dass die Anlage seit 
 zehn Jahren nicht mehr in Betrieb war

wehrleute zur Verfügung stehen 
sollten. Aktuell sind es gerade 
einmal 220, wie über Wikipedia 
zu erfahren ist. Nicht gerade 
von Weitsicht geprägt, diese 
Angelegenheit. Offensichtlich 
braucht man auch hier den 
Lerneffekt, wie es beispielswei-
se in der Pflege und in den Spi-
tälern zurzeit an die Oberfläche 
kommt. Das ständige Sparen 
beim Personal wird irgendwann 
zum Bumerang.
Dazu fällt dem Autor das State-
ment von Frederik Vester aus 
dem Jahre 2005 ein, das im 
Zuge eines Workshops mit den 
deutschen Feuerwehren ab-
gegeben wurde: „Die Entschei-
dungsträger konzentrieren sich 
auf die kurzfristige Lösung von 
Einzelproblemen, meiden lang-
fristige Strategien und machen 
einen großen Bogen um ver-
netzte Zusammenhänge. Deren 
Komplexität macht ihnen Angst. 
Sie glauben, für ganzheitliche 
Betrachtungen eine Unsumme 
von Daten zu benötigen und das 
Zusammenspiel dennoch nie 
durchschauen zu können. Also 
geht man weiterhin linear vor, 
versucht einzelne Missstände 
aufzuspüren und sie in einer Art 
Reparaturmechanismus dort zu 
lösen, wo sie auftreten, ohne je-
doch die Folgen jener Reparatu-
ren zu beachten. So werden mit 

der Lösung des einen Problems 
vielfach gleich wieder drei neue 
geschaffen.“

Brandursache. Über die Brand-
ursache kann zum Zeitpunkt 
der Erstellung dieses Artikels 
noch keine abschließende Stel-
lungnahme abgegeben werden, 
da die Untersuchung noch im 
Laufen ist. Vom Autor wurde ein 
elektrotechnisches Gutachten 
in Auftrag gegeben, da Teile des 
Gebäudes nicht stromfrei ge-
schalten waren, wie ursprüng-
lich angenommen. Natürlich ist 
das Thema Brandlegung hoch 
im Kurs, dafür gibt es auch eini-
ge Hinweise. Auch die verschie-
denen Aktivitäten und Einsätze 
der Berufsfeuerwehr legen 
diese Brandursache nahe.

Fazit. Wenn man sich in Europa 
umsieht, ist schnell erkennbar, 
dass der Baustoff Holz un-
aufhaltsam für alle Arten von 
Gebäuden eingesetzt wird. Die 
erforderlichen Begleitmaß-
nahmen sind aber proportional 
zur Entwicklung nicht gänzlich 
erkennbar. Holz ist unbestritten 
ein nachhaltiger Baustoff, bringt 
aber doch einige Risiken mit 
sich. Daher ist eine gut aufge-
stellte Feuerwehr ein unabding-
bar wichtiger Bestandteil des 
gesamten Brandschutzwesens. 
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Das Ausmaß und die Zerstörung, die das 
Feuers hinterlassen hat, ist bei Tageslicht 
noch deutlich erkennbarer 

Zu sehen ist kein Schnee, 
sondern Löschschaum, 
der großflächig zur 
Brandbekämpfung auf 
dem Tankstellengelände 
aufgebracht wurde 

 Sofort nachdem das Fahrzeug mit der Zapfsäule 
 kollidierte, brach ein Feuer aus 

 Der ausgebrannte Unfallwagen und 
 der flächendeckend am Tankstellengelände 
 aufgebrachte Schaumteppich gegen Ende 

 der Löscharbeiten, die bis in die 
 Nachtstunden andauerten


